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Berlin den 30. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Prediger Rolle zu Dahlenwars⸗ 
leben, Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober ⸗ Burggraf im Königreich Preußen, Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten, ik von Schlobitten hier 
angekommen. — 
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rankreich. 

Paris den 23. Oktober. Geſtern Abend er⸗ 
theilte der Koͤnig dem Marſchall Maiſon, dem Ruſſ. 
Botſchafter und Hrn. Lehon Privat- Audienzen. 

Der Indicateur de Bordeaux enthält nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Madrid vom 12. d. Abends: 
„Zu derſelben Zeit, wo man hier die Nachricht von 
dem Aufſtande in Bilbao und von der unguͤnſtigen 
Stimmung in Vittoria und Logrono erhielt, war 
man auch über das lange Ausbleiben der Antwort 
des Generals Sars field beſorgt. In Folge dieſes 
Zuſtandes der Dinge fielen unſere e von 46 
auf 375 pEt. z am andern Morgen ſtiegen fie aber 
wieder auf 45%, weil durch die Adreſſen der Mili⸗ 
taͤr⸗Chefs, und beſonders durch die angelangte Bei⸗ 
tritts⸗Erklaͤrung des Generals Sarsfield, das Ver: 
trauen wieder hergeſtellt würde. Heute hat man 
an der Boͤrſe bedeutenden Zeit⸗Geſchaͤfte in (den 
Courſen von 423 bis 43 gemacht. — Nach Bur⸗ 
gos find von hier das te Garde⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment, ein Jaͤger⸗Regiment zu Pferde und 2 Stuck 
Geſchuͤtz, unter dem Befehl des General Wals, ab⸗ 


gegangen, denen ſich ein Regiment von Soria in 
aragoſſa, und noͤthigenfalls einige vom General 
Sarefelb detaſchirte Truppen anſchließen werden. 
— Hier in Madrid haben wir nicht den kleinſten 
Aufſtand; Alles iſt ruhig. Man glaubt indeſſen, 
daß eine Modification des Miniſteriums ſtattfinden 
werde, ſobald alle Mitglieder des Regentſchafts⸗ 
Rathes beiſammen ſind. Der Marquis de Los 
Amarillas wird ſtuͤndlich hier erwartet. Bourmont 
und mehrere Franzoͤſiſche Offiziere halten Quaran⸗ 
täne in Valencia de Alcantara, und es iſt wahrs 
ſcheinlich, daß ſie durch Spanien gehen werden, um 
die Halbinſel zu verlaſſen. Don Carlos war am 
30. in Abrantes. Seitdem weiß man nichts Ge⸗ 
wiſſes von ihm. — Es heißt in dieſem Augenblick, 
daß der General Queſada zum Vice⸗Koͤnig von 
Navarra ernannt worden ſei. — Die General-Ca- 
pitaͤne von Galizien, Andaluſien und Valencia, fo 
wie die Chefs der in Carmona, Cordova, Vallado⸗ 
lid, Carthagena und Alcuagro garniſonirenden 
Corps, haben der jungen Königin ihre Gluͤckwünſche 
eingeſandt, und ſich bereit erklaͤrt, noͤthigenfalls ihr 
— fur die Vertheidigung ihrer Rechte zu ver⸗ 
ießen. g 
Spanien ift noch immer der Gegenſtand der po⸗ 
litiſchen Unterredungen. Der Koͤnig Ludwig Phi⸗ 
lipp / der fich bei dem Tode des Königs von Spa⸗ 
nien durch einige feſte Aeußerungen ausgeſprochen 
hatte, hat ſich eines Beſſern beſonnen, ſeitdem es 
fi) davon handelte, vorwärts zu gehen. Auch das 


Miniſterkonſeil hat ganz feine Meinung geändert 


und iſt jetzt für den Frieden. Man ſpricht nicht 
mehr vom Kriege, von Intervention, und die Bil⸗ 
dung eines Corps an den Pyrenaͤen ſoll ſich bloß 
auf den materiellen Schutz der Graͤnzen fuͤr den 
Fall beſchraͤnken, wo fie von den royaliſtiſchen Banz 


in die monarchiſchen Protokolle geworfen. 
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5 den des Don Carlos bedroht werden ſollten. Man 
hat dieſe zwei Corps an den oͤſtlichen und weſtlichen 


Pyrenden nur auf 30,000 Mann geſchaͤtzt. Man 
iſt alſo zu der ſehr gemäßigten Anſicht des Hrn, v. 
Rayneval zurückgekehrt, die darin beſteht, den Er⸗ 
eigniſſen zuzuſehen, ohne ſich beſtimmt auszuſpre⸗ 
chen; eine Meinung, die man Anfangs faft für eis 
nen Verrath gehalten, und zu deren genauerer Un⸗ 
terſuchung man Hrn. Mignet abgeſchickt hat. 
Straßburg den 19. Oktober. Die „HKoͤllner 
Zeitung“ enthält folgende launige Beleuchtung der 
Spaniſch⸗Franzoͤſ. Zuftände aus hieſiger Stadt: 
„Die Ereigniſſe in Europa find weiter geruͤckt, und 


haben einen neuen und ernſten Charakter angenom- 


men. Während die Fragen, die einen allgemeinen 
Krieg aufregen konnten, ſich langſam ins diploma⸗ 
tiſche Labyrinth verloren, hat das Schlachtfeld der 
Prinzipien ſeinen Platz verändert. Der bewaff— 
nete Friede dauert fort. Die Belgiſche Frage iſt 
in den proviſoriſchen Traktat eingeſargt, und die 
beiden Ajax der Konferenz von London, Hr. v. Tal⸗ 
leyrand und Lord Palmerſton, haben ſich von ein⸗ 
ander getrennt. Das Miniſterium, das ſich durch 
projektirte Monumente, Kanäle und Eiſenbahnen 
eine Bruſt⸗ und Schutzwehr gegen die Angriffe der 


Parteien zu erbauen trachtete und von Induſtrie 


redete, während die Faktionen nach Freiheit ſchrieen, 
iſt in feinen Feldzugsplan durch eine neue wichtige 
Thatſache außer Faſſung gekommen. Konig Fer⸗ 
dinand von Spanien, der nun in allem Ernſte zum 
letztenmale geſtorben iſt, hat eine neue Verlegen geit 

ie 
Verwirrung iſt groß im Palais⸗Royal, die Stunde 
der Mahlzeit wird veraͤndert; die Boͤrſe iſt in 
krampfhafter febriliſcher Bewegung; man ſpricht 
von intervenirenden Maaßregeln. Im Miniſterium 
iſt eine Emeute losgebrochen wider den Konſeils⸗ 
praͤſideuten, der mit dem Schwert die Spaniſche 
Frage loͤſen will. Das Spaniſche Volk, ſich erhe⸗ 
dend in ſeinem alten caſtiliſchen Stolz, macht Miene, 
das Teſtament Ferdinands zu zerreißen; ſchon 
bringt die ungeheure und kompakte Moͤnchs⸗Ariſto⸗ 
kratie in dieſem beißen Lande ihre Reſultate. Die 
Gefahr eines Bürgerkrieges auf dem Lande und in 
den kleinen Staͤdten iſt drohend; zur Garniſon ha⸗ 
ben ſie die Miliz der Kirche, und die Kloͤſter ſind 
in Kaſernen und Eſtadellen umgeformt. Die Ka: 
puziner von Bilbap verftärfen ihre Beſatzung, und 
von dorther wird das Signal zur Empoͤrung gege⸗ 
ben. Die Pilger und Bettler dienen zu Stafetten 
und Ordonanzen zwiſchen dieſen Standquartieren 
der Kontrerevolution. Inzwiſchen verkündigt das 


Journal des Debats frohe und erheiternde Nachrich⸗ hab 


ten, und lets das Auge auf die erſchreckte Voͤrſe 
gerichtet, floͤßt das miniſterielle Organ den Börſen⸗ 


männern Muth ein, indem es die Ereigniſſe mit 


der Feder arrangirt. Aber ſtehen darum die Sa⸗ 
chen der Koͤnigin beſſer, wenn es gelingt, durch ſal⸗ 


che Phraſen die Span. Fonds in die Hoͤhe zu trei⸗ 
ben? Hört man auf vor Froſt zu zittern, wenn 
man das Thermometer, mit feinem Hauche erwärs 
mend, in die Hoͤhe ſteigen macht? Nicht minder 
betrübt ſtehen die innern Angelegenheiten des Pa⸗ 
lais⸗Ropal, obgleich man ſich rühmt, der Hydra 
der Anarchie auf immer das Haupt zertreten zu 
haben. Nachdem die hohen Barone der Bürgers 
monarchie erſt die Marſeillaiſe auf offnen Straßen 
mitgeſungen, um die Plätze zu erhalten, gebrauchen 
fie jetzt alle Waffen der Willkühr, um ſich im Beſitze 
ihrer Dotationen zu behaupten, die Fiſcher mit der 
Angel waren ihre Vorbilder. Dieſe fangen nichts, 
wenn die See in Ruhe iſt. Rühren ſie aber den 
Schlamm recht tüchtig auf und nieder, dann giebts 
Fiſche. Auf eine hombopatiſche Weiſe heilt das 
Juſte⸗Milieu die Anarchie, indem es uberall Anar⸗ 
chie hervorruft; es vereinigt und verſoͤhnt alle Par⸗ 
teien, indem es ihre Zahl vermehrt und ihre Ani⸗ 
mofität aufhetzend ſteigert. Vielleicht hat es nicht 
unrecht, ſintemal die Anarchie die Negation der 
Ordnung iſt und zwei Anarchien eine Ordnung aus— 
machen, nach jenem Prinzip der Logik, daß zwei 
Verneinungen eine Bejahung konſtituiren.“ 
E 
Madrid den 11. Oktober, Die heutige Hof⸗Zei⸗ 
tung macht auf offizielle Weiſe die freundſchaftlichen 
e Frankreichs bekannt. Die RR 
eit und Entſchiedenheit, it di uzoͤſiſe = 
a gen Pod gba ke Bas Finnen nit 
überraſchen. Sie war längfi zu einem ſolchen Vers 
fahren entſchloſſen; die letzten Bemühungen Bour⸗ 
monts und ſeiner Anhaͤnger in Portugal trugen nicht 
wenig zur Annahme dieſes Entſchluſſes bei. Zahl⸗ 
reicher Feinde und Widerwaͤrtigkeiten ungeachtet be⸗ 
hauptet ſich Herr v. Zea auf feinem Poſten. Er hat 
ſich das Vertrauen der Regentin dermaßen zu erwer⸗ 
ben gewußt, daß außer ihm Niemand ſo leichten Zu⸗ 
gang zu ihr hat, Die Gegenwart eines der Mitz 
glieder des konſultativen Regentſchafts⸗Rathes, 
Amarillas, ſtimmte nicht zu den Anſichten des Hrn. 
v. Zea. Amarillas iſt ein Mann von entſchieden 
liberalen Grundſätzen, und es möchte daher ſchwie⸗ 
rig ſeyn, mit ihm fertig zu werden. Herr von Zea 
ſetzte es daher durch, daß es demſelben fuͤr jetzt nicht 
erlaubt wurde, ſeinen Poſten als General-Kapitain 
von Andalufien zu verlaſſen. — Der leidende Zu⸗ 
ſtand, in dem ſich der Infant Don Carlos jetzt be⸗ 
finden ſoll, und ſeine Niedergeſchlagenheit wird häus⸗ 
lichen Verhͤͤltuiſſen zugeſchrieben. Die Poſt nach 
Frankreich wird, ſo lange Vittoria in den Haͤnden 
der Karliſten iſt, einen weiten Umweg zu nehmen 
haben. Sun 1 7.8 
Der, Indicateur de: Bordeaux vom 19 enthoͤlt ein 
Schreiben aus Bayonne vom 16. d. Nach demſel⸗ 
den ſoll man in Bilbao fortwährend mit kriegeriſchen 
Zurüſtungen beſchaͤftigt ſeyn. Viele Handlungshäu⸗ 
ſer daſelbſt ſollen ſich gegen die Summe von 1000 
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bis 70,000 Nealen ranzionirt haben. Die Groß: 
bändler find größtentheils antisfarliftifh. Die Uns 
Hänger. von . an der Zahl, ſollen 
ichfalls erſchoſſen worden ſeyhn. > 
._ Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 21. Oktober. Se. K. K. Majeſtaͤt 
haben dem Königl. Preußiſchen Geſchäͤftstraͤger an 


Allerhoͤchſtderen Hoflager, Freiherrn von Brockhau⸗ 


fen, das Kommandeur⸗Kreuz des Oeſterreichiſch⸗Kai⸗ 
ſerlichen Leopold ⸗Ordens verlieben. ae 
Wien den 19. Oktober. (Schleſiſche Zei⸗ 
tung.) Aus Leoben *) haben wir die Nachricht, 
daß die Frau Herzogin von Berry daſelbſt am 14. d. 
angekommen iſt, wo fie, wie ſchon bekannt, von 
König Karl X., deſſen Familie und ihren Kindern 
erwartet wurde. Heute ſollte Karl X. feine Ruͤck⸗ 
reiſe nach Prag antreten, die Herzogin von Berry 
wird jedoch vorläufig in Leoben verweilen, da über 
ihren künftigen Aufenthaltsort noch nichts beſtimmt 
iſt. — Die Gemahlin des Ruſſiſchen Botſchafters 
von Tatitſcheff iſt in der vorigen Woche von hier, 
wie man anfänglich glaubte, nur auf Beſuch, nach 
Rußland abgereiſt. Seit einigen Tagen will man 
jedoch wiſſen, daß ihr der Botſchafter ſelbſt folgen 
werde, und zwar um in Rußland zu bleiben, 
indem ihn Se. Majeftät der Kaiſer zu einem wichti- 
gen Poſten im Innern des Landes beſtimmt habe. 
Als ſeinen Nachfolger nennt man den Grafen Or⸗ 
loff. — In der Politik ſtehen dermalen die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten oben an. 
S 


’ We . 

Den 18. Oktober. So iſt denn endlich vorgeſtern 
die dießjährige ee eee nach Beßetn 
Zuſammenſeyn von mehr als 35 Monaten, ihre Ver⸗ 
tagung ausſprechend, auseinandergegangen, und 
die wohlbefreundeten Boten haben nach einem Ab⸗ 
ſchiedsmable, bei welchem ſich ihre Einigkeit heraus⸗ 
ſtellte, die Heimreiſe angetreten. Bezüglich auf 
das Unternehmen einer Bundes verbeſſerung, ſo iſt 
daſſelbe ins Stocken gerathen, und der Bund von 
1815 hat ſich ſelbſt noch mehr befeſtigt. Der Geſandte 
von Bern, v. Tavel, hat uͤbrigens in jener dieſem 
Gegenſtand geweihten unbehaglichen Sitzung der 
Bundes verſammlung die Backen etwas voll genom⸗ 
men, als er auf einen Verfaſſungsrath, als das 
Belge Rettungsmittel, anſpielte, und die ublichen 
Behoͤrden für ganz unzureichend erflärte, in Bun⸗ 
desſatzungen etwas Foͤrderndes zu leiſten. Bern 
ſcheint überhaupt zu ſehr für einen Staatenbund zu 
ſeyn, als daß es ernſtlich für die neue Bundesur⸗ 

kunde ſeyn konnte. 1 R 
Neuchatel den 16. Oktober. In einer Bekannt⸗ 
machung, welche die hieſige Zeitung mittheilt, 
(bringt der Staats⸗Rath das nachſtehende Allerhoͤchſte 
Nabinets⸗Schreiben zur offentlichen Kenntniß, wel⸗ 


ches die an Se. Majeftät den König von dem ge⸗ 


letzgebenden Körper geſandten und geſtern Abend 


— nn i 7 — 7 
) Im Brucker Kreiſe in Steiermark, in der Muhr 
gelegen. A. d. R. 


nach Neuchatel zurückgekehrten Deputirten mitge⸗ 
bracht haben: „An den Staats-Rath von Neu⸗ 
chatel. Ich habe die Deputation des geſetzgebenden 
Körpers mit der ganzen Theilnabhme zugelaſſen, die 
der Gegen ſtand ihrer Miſſion und der perſönliche Cha⸗ 
rakter derer, aus denen ſie beſtand, verdienten. Dieſe 
Deputirten haben Mir den Wunſch Meiner guten 
und werthen Neuchateller mit kindlichem Vertrauen 
auseinander geſetzt, und Ich habe mit der Hingebung 
eines Vaters darauf geantwortet. Meine getreuen 
Unterthanen des Fuͤrſtenthums kennen laͤngſt die Ges 
ſinnungen, die Ich für ſie hege; fie muͤſſen ſich übers 
zeugt balten, daß Ich Alles, was in Meinen Kräf⸗ 
ten ſteht, thun werde, um ihr Gluck zu ſichern. 
Mein Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
wird Sie mit Meinen Abſichten bekannt machen. 
Vis daß ſolche verwirklicht werden konnen, empfehle 
Ich der Einwohnerſchaft des Furſtenthums Ruhe, 
Maͤßigung und Geduld. Ich erwarte von der Weis⸗ 
heit der Deputirten und der Ihrigen, Meine Herren, 
daß Sie Ihre Mitbuͤrger aufklären und ihnen als 
Beiſpiel und Lehre die Tugenden einprägen werden, 
die ihre gegenwärtige Lage ihnen zur Pflicht macht. 

Berlin den 6. Oktober 1833. 

(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Rußland. 

Odeſſa den 8. Oktober. Die Stuͤrme, welche ge⸗ 
wohnlich während der Aequinoctien hier wuͤthen, 
waren in dieſem Jahre heftiger als jemals, und das 
Ungewitter dauerte diesmal zehn Tage lang faſt un⸗ 
unterbrochen fort. In der Nacht vom 21. auf den 


22. September wurde das vom Capitain Ucropino 


geführte Oeſterreichiſche Fahrzeug „Kupido“ von feis 
nen Ankern geriſſen und an den Strand getrieben. 
Die Mannſchaft hat nicht gelitten und man hofft 
auch das Schiff retten zu koͤnnen. Am 27. Sep⸗ 
tember erhielt die dem Cherſoner Kaufmann Samos 
faloff gehörige und vom Capitain Peter Begowitſch 
geführte Lotka einen beträchtlichen Leck, fo daß fie, 
aller Anſtrengungen ungeachtet, bald mit Waſſer ans 
gefüllt war und 9 Fuß tief unter Waſſer ging; da 
jedoch das Verdeck frei geblieben iſt, fo hofft man 
auch die Erhaltung dieſes Fahrzeuges. 

N Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 24. Oktober. Geſtern Abend find 
Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hier angekommen und heute Morgen nach 
Oels abgegangen. Dem Vernehmen nach werden 
Hochdieſelben dort einige Zeit verweilen und mehre 
große Jagden abhalten. 

Der ſchwarze Tod (das gelbe Fieber) gilt jetzt in 
Amerika, fo fuͤrchterlich er früher war und noch iſt, 
nicht mehr für unheilbar. Der Franzoſe Belot, 
heilt die Kranken mit Erfolg dadurch, daß er ſie 
in ein warmes Bad bringt, ihnen die Adern oͤffnet, 
bis fie ohnmaͤchtig werden, und fie zuletzt mit ſchmerz⸗ 
ſtillenden Mitteln behandelt. 


Lande geſucht. 


empfiehlt zu billigen Preifen 
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Stadt⸗Theat er. 
Sonntag den 3. November zum Erſtenmale: 
Der Kriminal⸗ Prozeß, oder: Wer iſt der 


Schuldige? romantiſches Schauſpiel in 3 Akten, 


nach einer Erzählung von Blumenhagen frei bear⸗ 
beitet von Heinrich Matte, Regiſſeur am K. K. priv. 
Theater an der Wien zu Wien. (Marcus von Halle 
will: Hr. Jakobi, vom Ständiſchen Theater zu 
Prag, als Gaſt.) 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung der Floßzoll⸗ und Ufergefälle ſoll 
vom 1. Januar 1834 bis ultimo Dezember 1836 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

den gten 


Vor⸗ 
mittags um 10 r 
im rathhaͤuslichen Seſſions⸗Saale angeſetzt, zu wel⸗ 
chem licitationsfaͤhige, mit einer Caution von 200 


Der Licitations⸗Termin iſt auf 


November d. J. 


Thlr. verſehene Intereſſenten hierdurch eingeladen 


werden. ? 

Die Licitationd- Bedingungen koͤnnen während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Poſen den 15. Oktober 1833. 

5 Der Maalſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 7ten und sten d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 


len in der, an der Magazinſtraße hinter dem Pferde⸗ 
Stall der reitenden Artillerie belegenen neuen Heu⸗ 
ſcheune, mehrere ausrangirte Militair- und Laza⸗ 
reth⸗Effekten, als: Fahrzeuge, Gefchirre, Sättel, 
Zaum zeuge, Kochgeſchirre nebft Beutel und Riemen, 
wollene Decken, leinene, kupferne, ſo wie verſchie⸗ 
dene andere Wirthſchafts- und Kuͤchengeraͤthe an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffent— 
lich verkauft werden. 
Poſen den 1. November 1833. 
0 Königl. Train ⸗ Depot. 


Eine erfahrne Wirthin und Ausgeberin wird zu 


Weihnachten d. J. von einer Herrſchaft auf dem 
Eine Solche kann das Nähere ers 
fahren bei der Ehegattin des Kanzlei-Inſpektor 
Sperling zu Poſen, Fiſcherei No. 53. 

Einem verehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benft an, daß ich Wein = und Specerei-Handlung 
im Haufe meines Vaters (wo fruher Hr. Senftle⸗ 
ben, fpäter Hr. Gladiſch ihre Handlungen batten) 
etablirt habe, und empfehle mich mit meinen Vor⸗ 


‚räthen beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


Poſen, Gerberſtraße No, 424. 
i J. N. Leitgeder. 
Von der ſetzigen Leipziger Meſſe, des neueſten 
Geſchmacks Parifer Damenhuͤte, Hauben, Bänder, 
Blumen, Cravatten, Colliers u. ſ. w. comittint, 


J. E. Krzyzanowskli, 
Markt No. 39. 


BT Frifche Elbinger Neunaugen, Kapern, Schwei⸗ 
zer= und Hollandiſchen Kaͤſe hat jo eben erhalten 
12. Joſepb Verderber. 
Wappen, Namenszuͤge 
und dergleichen werden in Ringe und Pets 
ſchafte jeder Größe auf das Wohlfeilſte ger 


ſtochen; | 
Stempel, 
von welcher Art fie auch immer ſeyn mögen, 
auf das Billigſte geſchnitten, und 
Petſchafte zu Dominial- Kirchen, 
und Gerichts- Siegel 
zum niedrigſten Preiſe angefertigt durch 


Hübner Sohn in Breslau. 


Thee⸗ Anzeige. 

Von der Oſtindiſchen Thee-Niederlage habe ich 
folgende Sorten Thee in Original⸗Verpackung bis 
zu & Pfd. zu ſehr billigen aber feften Preiſen ers 
halten, als: . 

Extra feine Pecco⸗Bluͤthen, 

Garavanenz, 2 

Kaiſer⸗ 

Aliofar⸗ ‚ 

Gunpauder⸗ oder Perl⸗ und 

Hayſan⸗ Thee. 
e Mendel ſo h 

unterm Rathhauſe. 


Dreſteſſraße No. 107. iſt eine meublırıe Stube, 
belle Etage, zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Kaufmann Kaskel. 


Heute Sonnabend den 2. November ftiſche Wurſt 


bei Reichardt. 
Getreide 


⸗Marktpreiſe von Berlin, 
28. Oktober 1833. 


Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) fg Ev 
Zu Lande: 


Weizen wor en.» 2 h I 101— 
Roggen, neuer 1 766 5— 
große Gerſte »1 =] 271.6] —| 25. 
leine ® 7 Fe — 261111 — | 201 - 
Hafer 23 9 ST 29 — 
Zu Waſſer: | 

Weizen. 3 2 2 61 1 27 6 
Roggen r ZUBE |. Bin 
große Gerſte . —| 26! 3] — —|— 
Hafer 251-1 —]| 2113 
Erbjen . .% * = — 14 —ı —|- 
Das Schock Stroh. 8 6-1 6.| 201— 

a 5 —1 — | 20/— 


Heu, der Centner . 


